
für das 4. Quartal 1899 bitten wir für auswärts

Dienſtag in Madrid begonnen.

witſch und Nowakowitſch drückte Entrüſtung über das

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Regelmäſztge Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Feim,

Landwirthſchaftliche und FJandels-Beilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

229. Freitag den September. 1899.
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„Merſeburger Correspondent

bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Boten
möglichſt bald bewirken zu wollen. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß die kaiſerlichen Poſtanſtalten
für jedes nach dem 28. d. M. aufgegebene Abonne
ment 10 Pfennige Beſtellgebühr berechnen.

Achtungsvoll

Die Expedition

Die ſeit zwei TagenOeſterreich Ungarn
um laufenden Gerüchte über die Kriſe im öſter
reichiſchen Cabinete verdichten ſich. Die Prager
„Bohemiga“ glaubt zu wiſſen, daß nach Veröffentlichung
der Ausgleichsgeſetze das Cabinet zurücktreten, und
kein Miniſter ins neue Cabinet werde übernommen
werden. Wie das neue Miniſterium beſchaffen ſein
wird, weiß Niemand. Abgeordneter Stein wender
erklärt in ſeinem Organ, über die Aufhebung der
Sprachenerlaſſe könne gar nicht verhandelt
werden. Sie ſind eine Beleidigung, die bedingungs
los zurückgenommen werden müſſe. Das genüge aber
nicht. Man müſſe wiſſen, mit welcher Mehrheit es
die Deutſchen zu thun haben werden. Die
czechiſchen Blätter erklären nun ſelbſt, daß die Re
gierungskriſe eine Thatſache ſei. Der nächſte Sonn
tag werde für Oeſterreich ein politiſchkritiſcher Dag
erſter Ordnung ſein, wie es der 28. November 1897
war, an welchem Badeni geſtürzt iſt.

Spaniern. Der kriegsgerichtliche Prozeß
wegen der Uebergabe von Cavite hat am

Die Anklageſchrift
wurde verleſen. Die Anklage beantragt für Admiral
Montojo lebenslängliches Gefängniß und Verluſt des
Amtes.

Serbien. Ueber den ſerbiſchen Hochverraths
prozeß liegen folgende Berichte vor: Die Ver
theidiger des Tauſchanowitſch plädirten für deſſen
Freiſprechung, da er ſich weder antidynaſtiſcher
Handlungen noch des Hochverraths ſchuldig gemacht
habe. Die ihm zugeſchriebene Broſchüre rühre von
Balugditſch her, ſeine Aphorismen ſeien Ueberſetzungen
aus einem Geſchichtswerke Rankes. Die Aeußerung,
„Milan ſei ein außerordentlicher Menſch“, müſſe in
einem dem Könige Milan günſtigen Sinne gedeutet
werden. Der Vertheidiger der Angeklagten Zivko

Attentat aus, welches von allen Serben verurtheilt
werde und glaubte nicht an einen ernſtlichen Aet von
Hochverrath gegen die Obrenowitſch, die wegen ihrer
Verdienſte um das Land die Liebe des Volkes genöſſen.
Der Vertheidiger bedauerte alsdann, daß die Polizei
das Attentat nicht habe verhindern können und prüfte
die Anſchuldigungen gegen Zivkowitſch und Nova
kowitſch, deren Handlungen, ſelbſt wenn ſie verübt
worden wären, nicht unter Artikel 87 des Straf
geſetzes fallen könnten. Der Vertheidiger ſchloß ſein
Plaidoyer mit dem Antrage auf Freiſprechung, nach
dem er noch geltend gemacht hatte, daß Nowakowitſch
dem Trunke ergeben und ünzurechnungsfähig ſei.
Der Vertheidiger des Erzprieſters Gjuritſch, Anwalt
Raitſch, wies auf den zwiſchen Giuritſch und
dem Fürſten von Montenegro beſtehenden
Antagonismus hin und betonte, daß
kein kompromittirender Schriftwechſel gefunden
worden ſei. Gjuritſch häbe lediglich einen Wechſel
in der Regierung gewünſcht. Selbſt wenn er anti

habe. Die Vertheidiger der übrigen Angeklagten ver
langten deren Freiſprechung für Kreſſowitſch und
Pawitſchowitſch führten ſie deren Geſtändniſſe ins
Feld. Feſtgeſtellt wurde, daß der als Kronzeuge
fungirende Kreſſowitſch in Wirklichkeit Riſta Pawitſch
heißt und dem echten Kreſſo witſch in Uzicſe
die auf ſeinen Namen lautenden Papiere
geſtohlen hat. Dieſe Feſtſtellung rief ungeheure
Erregung hervor. Die Vertheidiger haben ihr
Plaidoyer am Dienſtag beendet. Am Mittwoch
plaidirte der Staatsanwalt für die Schuld ſämmt
licher Angeklagten. Kneze witſch ergriff unter all
gemeiner Spannung das Wort und, die Hand auf
die Bibel legend, erklärte er alle Perſonen,
die auf der Anklagebank ſitzen, für un
ſchuldig wie das Sonnenlicht. (Große Be
wegung.) Jn längerer Rede führte er ſodann die
Gründe an, welche ihn veranlaßt hätten, Unſchuldige
zu belaſten. Er habe geglaubt, ſich damit vom Tode
zu retten, und daß die von ihm Beſchuldigten ſich
ſchon würden heraushelſfen können. Er ſehe, daß
Alles vergebens ſei; er wolle die Beſchuldig
ten nicht unglücklich machen und er zittere bei
dem Gedanken an deren Frauen und Kinder.

Südafrika. Die Situation in Trans
van l wird mit jedem Tage kritiſcher und die Aus
ſicht auf eine friedliche Beilegung der ſchwebenden
Differenzen ſchwindet immer mehr. Jn Pretoria
ſind nach einer Meldung des „Reuterſchen Buregus“
mehrere höhere Offiziere des Oranjefreiſtaates einge
troffen, welche alsbald eine Beſprechung mit dem
Generalkommandanten Joubert hatten. Die Buren

Goldbergwerke in Verwaltung zu nehmen. Der
zweite Ragad hat ein neues Goldgeſetz ange
nommen, welches die Regierung ermächtigt, in allen
Fällen, wo die Grubenbeſitzer reſp. Verwaltungen den
Betrieb einſtellen, dieſen von Staatswegen übernehmen
und jenen die Grubenrechte abzuſprechen. Ebenſo
wird die Regierung ermächtigt, wo immer das Kriegs
recht prockamirt wird, die Gruben zu übernehmen, ſie
muß aber in dieſen Fällen Maſchinen, Gebäude c.
jeweils zurückgeben, wo die Grubenverwaltungen reſp.
Leiter ſich nicht rebelliſcher Akte ſchuldig gemacht haben.
Das Geſetz tritt ſofort in Kraft. Wie dem „Bur.
Dalziel“ aus Pretorig gemeldet wird, hat dort das
Gerücht, die neuen Vorſchläge der britiſchen Regierung
würden die Schleifung der Forts und die Entwaffnung
der Buren umfaſſen, die größte Entrüſtung hervor
gerufen. Die Bürger erklären, ſie würden lieber ſterben
als ſolche demüthigende Bedingungen annehmen, die
ſie auf den Standpunkt von „weißen Kaffern“ herab
würdigen würden. Jm Laufe einer Unterredung ſagte
Staatsſecretär Reitz, wenn dieſes Gerücht ſich beſtätigte
wäre der Krieg unvermeidlich.

Zur Jage in Jrankreich.
Die Begnadigung Dreyfus wurde im

Miniſterrath nach kurzer Erörterung beſchloſſen. Die
Debatte drehte ſich nur um die Zeit der Bekanntgebung
des bereits in der letzten Woche gefaßten Beſchluſſes.
Der Juſtizminiſter Monis ſoll juriſtiſche Bedenken
erhoben und nochmals vorgeſchlagen haben, die Ent
ſcheidung des Reviſtonsrathes abzuwarten. Miniſter
präſident WaldeckRouſſegu und namentlich Millerand
traten energiſch für Erledigung der Angelegenheit ein
und drangen leicht durch. Eine offiziöſe Note über
den Miniſterrath beſagt wörtlich: „Die Begnadigung
des Dreyfus iſt im Prinzip beſchloſſen. Die Unter

zeichnung des Dekrets iſt um einige Tage hinaus-
geſchoben bis zur Erledigung gewiſſer Formalitäten.“

Ueber die Aufnahme der Begnadigung in der
franzöſiſchen Preſſe wird folgendes gemeldet Der
„Figaro“ beglückwünſcht den Präſidenten Loubet und das
Miniſterium zur Begnadigung Dreyfus Es ſei eine gute
That, welche die Söhne deſſelben Vaterlandes wieder verſöhnen
werde. Die „Lanterne“ ſagt, das Leiden eines Menſchen ſeinene Aeußerungen gemacht hätte, ſo ſeien dieſe

doch oh Folgen geblieben und daher nicht ſafbar vorwärts gemacht. Dafür müſſe in Zukunft Sorge getrag

richten ſich ſogar darauf ein, eventuell ſelbſt die

verringert worden, doch habe die Gerechtigkeit keinen Schritt
einer ſtürmiſchen Ueberfahrt

werden. Daſſelbe Blatt will erſahren haben, daß Dreyfus
ſich nach dem Süden Frankreichs begeben und dort ſeine
Rehabilitirung abwarten wird. Die dreyfusfeindlichen
Zeitungen „Journal“, „Echo de Paris“ und „Gaulois“
tadeln die Begnadigung Dreyfus' in der heftigſten Weiſe
Die Begnadigung, ſagen ſie, komme weder zur rechten Zeit,
noch unter den gewünſchten Bedingungen. Dreyfus dürfe
nicht allein begünſtigt, ſondern eine Amneſtie müſſe für alle
mit der Dreyfusſache in Verbindung ſtehenden Angelegenheiten,
auch für die KomplottAffäre, erlaſſen werden.

Dreyfus hat, wie die „Agence Havas“ meldet,
am Mittwoch früh 3 Uhr, von der Bevölkerung faſt
unbemerkt, Rennes verlaſſen und iſt mit dem
Zuge nach Nantes abgereiſt.

Darüber, was Dreyfus nach ſeiner Begnadigung
zu thun gedenkt, insbeſondere wo er ſeinen Aufent
halt nehmen wird, gehen die Meldungen auseinander.
Die Nachricht, daß Frau Dreyfus jüngſt mit Labort
in Folkeſtone war, um dort eine Villa zu miethen,
wird durch die „Agence nationgle“ dementirt und
hinzugefügt, Dreyfus ſelbſt werde Frankreich
nicht verlaſſen.

Frau Dreyfus hat am Mittwoch mit den
anderen dort anweſenden Mitgliedern der Familie
Rennes verlaſſen.

Die Enthebung des öſterreichiſchezunga
riſchen Militärattachees in Paris, Oberſten
Schneider, von ſeinem Poſten wurde ſeit längerer
Zeit erwartet, ihre Kundmachung iſt in der Form
bemerkenswerth, weil ſie ohne jede Anerkennung der
von Schneider geleiſteten Dienſte und ohne Bezeich
nung ſeines ferneren Wirkungskreiſes erfolgt. Es
wird damit kundgegeben, daß ſein Verhalten
während des DreyfusProzeſſes ſeitens der
öſterreichiſchen Regierung mißbilligt wird. Schneider
erklärte bekanntlich anfangs, der von ſeiner Hand
herrührende, während des Prozeſſes vorgelegte Bericht
an ſeine Regierung ſei ein Falſtftkat, ſpäter aber
zeigte es ſich, daß es das Brouillon ſeines Berichts
ſei, das aus ſeinem Papierkorb geſtohlen worden war.
Das mußte er nach höhniſcher Darlegung des Vor
gängs ſeitens Rogets und Cuignets zugeben. Ein
Gerücht beſagt, Schneider habe ſich mit Roget
duellirt. Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt Oberſt
Schneider in Luzern, wohin er zur Erholung ge
gangen war, an der Brightſchen Nierenkrankheit ſchwer
erkrankt.

Ueber den Complottprozeß in Paris kommen
nur dürftige Nachrichten, da die Verhandlungen der
vom Senat eingeſetzten Unterſuchungscommiſſton
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Bis
es wieder zur Plenarverhandlung kommt, darüber
können Wochen vergehen. Präſtdent und Beiſttzer
begannen am Dienſtag mit Prüfung der Akten.

Die Belaägerungskomödie in der Rue
Chabrol in Paris iſt, wie ſchon geſtern telegraphich
gemeldet, nach einer Dauer von über fünf Wochen
zu Ende. Der ODperettenheld Guerin hat ſich am
Mittwoch früh der Polizei ergeben. Den Prinzen
von Orleans hat man nicht im „Fort Chabrol“ ge
funden. Unmittelbar nach der Verhaftung Guerins
legte Cochefort Siegel an das Haus in der Rue
Chabrol. Die Straße wurde für den Verkehr wieder
freigegeben. Am Mittwoch wurde in dem Hauſe
Guerins eine gerichtliche Durchſuchung vorgenommen

Dem Herzog von Orleans wurde ſeitens der
belgiſchen Regierung vertraulich, aber amtlich
kundgethan, daß ſie im Hinblick auf die Neutralität
Belgiens außer Stande ſei, ihm einen ferneren Auf
enthalt auf belgiſchem Boden zu geſtatten. König
Leopold hat dieſen Schritt ſeiner Regierung durch ein
an den Herzog gerichtetes eigenhändiges Handſchreiben
bekräftigt. Trotzdem gehen in Brüſſel Gerüchte um,
daß der Herzog ſich heimlich auf belgiſchem Boden
befinde, um die Ereigniſſe in Frankreich zu beobachten
und bei dem erſten günſtigen Anzeichen die Grenze
zu überſchreiten.

Deutſchland.
Berlin 21. St Der Kalſer, Der nach

mit der „Hohenzollern



m Dienſtag Abend 82 Uhr in Malmö gelandet
war, ging Mittwoch 6 Uhr 10 Min. an Land, wo
er von dem Kronprinzen von Schweden und
Norwegen empfangen wurde. Se. Majeſtät begab
ſich zu Fuß zum Bahnhof, von wo bei ſchlechtem
Wetter mit Sonderzug die Reiſe nach Snogeholm
angetreten wurde. Um 8 Uhr traf der Kaiſer auf
Der Station Eriksdal ein, wo er vom Grafen Alfred
Piper, dem Leutnant Güllensvard und Franz Marcker,
einem Freunde der Moltkeſchen Familie, empfangen
wurde. Der Herrſcher beſtieg alsbald mit dem Flügel
adjutanten Grafen Moltke den vom Grafen Piper
gefahrenen Pürſchwagen, um ſich auf die Rehjagd zu
begeben. Infolge des ſchlechten Wetters wurde dieſe
jedoch bald abgebrochen. Um 10 Uhr nahm der
Kaiſer in Snogeholm das Frühſtück ein. Nach dem
Lunch begab ſich Se. Majeſtät mit dem Grafen
Piper und den Herren des Gefolges wiederum auf
Hie Jagd. Es wurden zehn Böcke erlegt. Um 7
Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft zum Diner hier
her zurück; nach dem Diner fand eine Abend-
unterhaltüng ſtatt, bei welcher Geſangsvorträge von
Salomon Smith zur Ausführung gelangten.

S er Kaiſer und die Kaiſerin vonRußland) verließen geſtern Nachmittag 3 Uhr
Schloß Bernſtorff und begaben ſich in Begleitung der
geſammten königlichen Familie nach Kopenhagen.
Hier beſtiegen dieſelben nach herzlichſter Verabſchiedung
von allen Anweſenden die kaiſerliche Yacht „Polar-
ſtern“, die gegen 4 Uhr nach Kiel in See ging.

SDer Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe iſt
am Mittwoch früh nach Berlin zurückgekehrt.

Dem Kultusminiſter Studt) iſt durch
den Senat der Akademie zu Münſter eine künſtleriſch
ausgeſtattete Abſchiedsadreſſe überreicht worden. Zu
gleich iſt der neue Miniſter zum Ehrendoctor der

Philoſophie promovirt worden. Herr Studt, war be
kanntlich Curator der Akademie.

Gerr v. Miquel) hat ſich kaum von ſeinem
Krankenlager wieder erhoben, und ſchon geht er in
ſeiner Preſſe darauf aus, die Agrarier wieder
zubeſänftigen nach der vorgekommenen Maß-
wregelung der Beamten und Hofwürdenträger, Maß
regeln, die freilich nicht. aus der Jnitiative dieſes
Miniſters hervorgegangen ſind. Eben erſt haben die
Bündler den Land wirthſchaftsminiſter wegen
ſeiner Rede in Hannover heftig angegriffen. Gerade
dieſe Rede aber wird in dem Organ des Herrn
B. Miquel, den „Berl. Pol. Nachr.“, zum Aus
gaängspunkt genommen, um die Bündler zu verſichern,
Daß, wenn ſie nur ihren Widerſtand gegen den Canal
aufgeben, „ein volles Vertrauensverhältniß“
Zwiſchen der Landwirthſchaft und der Regierung
wiederhergeſtellt ſein werde, was im Intereſſe
der neuen Handelsverträge (d. h. alſo der Zoll
erhöhung für Brotvertheuerung) nur zu wünſchen ſei.

Dieſe Art der Behandlung der Agrardemagogie
in der von Herrn v. Migquel reſſortirenden offiziöſen
Preſſe ſteht in ſchneidendem Widerſpruch zu der
Haltung, welche die von dem Miniſterium des Innern
reſſortirende offiziöſe Preſſe gegenwärtig gegenüber dem
Bund der Landwirthe einnimmt.

(Jn den Kommändoſtellen der Marine)
ſind vom Kaiſer noch vor ſeiner Abfahrt aus Swine
münde folgende Veränderungen verfügt worden
Der Chef der Marineſtation der Nordſee Karcher
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der
geſetzlichen Penſton zur Dispoſttion geſtellt. Vieze
Admiral Thomſen, Chef des 1. Geſchwaders, iſt
Zum Chef der Marineſtation der Nordſee ernannt.
VizeAdmiral v. Diederichs iſt mit dem 1. October
d. J. bis auf Weiteres zu ſeiner Information zum
Generalſtab der Armee kommandirt. Contreadmiral
Hoffmann, Jnſpecteur der 2. MarineInſpection,
iſt unter Beförderung zum VizeAdmiral und unter
Verſetzung nach Kiel, zum Chef des 1. Geſchwaders
ernannt. ContreAdmiral Büchſel, Direktor des
techniſchen Departements des Reichs Marineamts, iſt
unter Verſetzung nach Kiel zum Chef der 2. Diviſton
1. Geſchwaders, ContreAdmiral v. Wietersheim,

Chef der 2. Diviſton 1. Geſchwaders, iſt zum In
ſpecteur der 2. MarineInſpection, ContreAdmiral
Diedrichſen, Präſes der Schiffsprüfungscommiſſion,
iſt zum Director des techniſchen Departements des
ReichsMarineamts ernannt.

S Geber die Wirkungen der Aus
weiſungspolitik) wird der „Voſſ. Ztg. aus
SchleswigHolſtein geſchrieben: Die däniſche
Preſſe in Nordſchleswig, die in erſter Linie ge
troffen werden ſollte, hak ihren Einfluß befeſtigt.
„Hejmdal“, das Blatt des Abgeordneten Hanſſen,
rühmt ſich eines erheblichen Zuwachſes an Abonnenten,
„Flensborg Avis“, kampfluſtiger als je, trägt eine

leidenſchaftliche Verbiſſenheit gegen alles Deutſche zur
Schau, die erkennen läßt, daß ſie ihrer Abonnenten
ſicher iſt. Zum 1. October wird in Gravenſtein ein
neues däniſches Blatt, „Fremad“, erſcheinen, das von
dem bisherigen Redacteur der „Dannewirke“ Herrn
Hans Peterſen geleitet werden ſoll.

(Mecklenburgiſches.) Wie in Mecklenburg
Das Bürgerliche Geſetzbuch im Intereſſe der

Gutsherrlichkeit ausgenutzt wird, legt die „Deutſche
Juriſtenztg.“ dar. Das Einführungsgeſetz zum B.
G. ermächtigt die Landesgeſetzgebung, die dem Vor
mundſchaftsgericht oder dem Nachlaßgericht
obliegenden Verpflichtungen anderen als den ge
richtlichen Behörden zu übertragen. Von dieſer Er
mächtigung hat Mecklenburg in der Art Gebrauch
gemacht, daß die vormundſchaftsrichterliche und nach
laßrichterliche Thätigkeit für das Gebiet der Ritter
ſchaft in einem gewiſſen Umfange den Gutsherren
übertragen worden iſt. Das B. G. geſtattet die
Uebertragung der gedachten Thätigkeit nur guf die
Behörden; in Mecklenburg aber ſieht man die
Gutsherren als Behörden an.

(Zur ReichstagsNachwahlin Pirna.)
„Die Augen der Welt ſind zur Zeit auf den Wahl
kreis Pirna gerichtet“. Mit dieſen albernen Worten
commentirt der frühere AhlwardtMoniteur das Er
gebniß der Nachwahl in Pirna. Nach dem dem
Blatte vorliegenden Endreſultat, das nicht unweſentlich
von dem von dem Wolff' ſchen Telegraphenbureau
gemeldeten Ergebniß abweicht, haben erhalten Fräß
dorf (Soz.) 12627 Stimmen gegen 19007 im
VBorjahr), Lotze (Antiſ.) 11650 (gegen 11118 im
Vorfahr), Strohbach (freiſ.) 1997 (gegen 652 im
Vorjahr). Darnach haben ſich alſo die ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen um 262), die antiſemitiſchen
um 532, die freiſtnnigen um 1345 vermehrt. Dieſes
Plus von 4500 Stimmen gegenüber der Hauptwahl
läßt erkennen, daß die Agitation aller drei concur
rirenden Parteien eine ungemein lebhafte geweſen ſein
muß. Wenn auch die Sozialdemokraten, wie be
hauptet wird, vor der Wahl etwa 1500 Wähler aus
den Nachbarkreiſen in den Wahlkreis kommandirt
haben, ſo würden doch noch immer 3000 Wähler
mehr an die Wahlurne herangebracht worden ſein,
als im Vorjahre. Erheiternd iſt angeſichts dieſes
Wahlergebniſſes das Verhalten der antiſemitiſchen
Preſſe zu der den Ausſchlag gebenden freiſtnnigen
Partei. Das Berliner Antiſemitenblatt, das ſich
gerade in den letzten Wochen in den gemeinſten Be
ſchimpfungen gegen den „verfaſſungsbrüchigen“
Liberalismus erging, war ſo freundlich, die frei
ſinnige Partei unter die Ordnungsparteien mit auf
zunehmen. Während noch vor wenigen Tagen die
Agitation der Freiſinnigen im Wahlkreiſe mit der
der Sozialdemokraten auf eine Stufe geſtellt wurde,
heißt es heute in dem antiſemitiſchen Hauptorgan:
„Man muß aber erwägen, daß die Freiſinnigen im
Vorjahr nur einen Zählcandidaten aufgeſtellt hatten,
während ſie diesmal mit einer ernſthaften Candidatur
in der Perſon Strohbach's auftraten und in Folge
tüchtiger, aber maßvoller Wahlarbeit ein Mehr von
1345 Stimmen erhielten. Geradezu komiſch berührt
aber der plumpe Verſuch, die Freiſinnigen in Sachſen
durch ein beſonderes Compliment auf Koſten der
Geſammtpartei zur Unterſtützung des Antiſemiten in
der Stichwahl zu gewinnen. „Die freiſinnige Partei
Sachſens, ſchreibt das Blatt, läßt ſich von den
ſozialdemokratiſchen Soldſchreibern Berlins nichts
vormachen, ſie hat klarere Begriffe über politiſche
Ehre und würde eine Schmach nur darin ſinden,
wenn die vaterlandsloſe Sozialdemokratie ſtegen und
in demjenigen Bundesſtaate, der in wirthſchaftlichen

und nationalen Fragen als Pfadfinder gilt, die
Mehrheit der Reichstagsmandate erringen ſollte.“
Die Herren v. Frege, Oertel und die anderen anti
ſemitiſchen und Bundes Abgeordneten als Pfadfinder
iſt nicht übel. Das heiße Liebesmühen um die Frei
ſinnigen dürfte wohl vergeblich bleiben.

S Die ſächſiſchen Polizeibehörden)
ſind angewieſen worden, das fernere Auftreten
deutſcheradikaler Abgeordneter Oeſter
reichs ſowie die Veranſtaltung antiöſterreichiſcher
Kundgebungen innerhalb des Königreichs nicht
mehr zu geſtatten, da das Bundesverhältniß eine
Erörterung inneröſterreichiſcher Angelegenheiten von
ſelbſt verbiete

Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
„Genoſſin“ Luxemburg wirft der „Vorwärts“
„krankhafte Luſt an ſcheinradikalem Gebahren“
vor. Hätte der „Vorw.“ im Sinne der Genoſſtn
Luxembürg gewirkt, ſo hätte er nicht nur die
bayeriſchen Compromißſchließer, nicht nur Auer, Heine,
Schippel und andere „Freunde des Militarismus“,
ſondern auch beiſpielsweiſe die Anhänger der Agrar
programmideen, wie Bebel und Liebknecht, und der
Betheiligung an den Landtagswahlen wie Kautsky,
Parvus und Zetkin als NichtmehrSozigal
demokraten behandeln müſſen. Die „Geſammt
partei“ wäre dann ſo ungefähr auf die einzig
wahre Revolutionärin Genoſſin Luxem
burg reduzirt worden.“

Eine Zuſchrift Bebels in franzö
ſiſchen Angelegenheiten,) welche die Pariſer
„Petite Republique“ veröffentlicht hatte, liegt jetzt in
ihrem vollen Wortlaut vor. Zur DreyfusAn
gelegenheit führt Bebel aus, es wäre die Pflicht
der ſozialiſtiſchen Partei geweſen, für Dreyfus mit
allen Mitteln und allen Kräften in ihrer Eigenſchaft
als Partei einzutreten, nicht bloß vom rein menſch

lichen Standpunkt, ſondern weil ſeine Sache nicht
bloß eine Sache der Gerechtigkeit, ſondern auch der
bürgerlichen Freiheit geworden ſei und hinter dem
Dreyfusprozeß große Parteien auf den Sturz der
republikaniſchen Verfaſſung abzielten. Hätte ſich der
Fall Dreyfus mit allen ſeinen Folgen anſtatt in
Frankreich in Deutſchland ereignet, ſo wäre zu
Gunſten Dreyfus zweifellos die Geſammtheit der
deutſchen Sozialdemokratie, mit Liebknecht an der
Spitze, eingetreten. Was den Eintritt Mille
rands in das franzöſiſche Miniſterium an
betreffe, ſo werde in ſolchem Falle ein Sozialiſt, ab
geſehen von kleinen Reformen in ſeinem Verwaltungs
zweig, bei allen ernſthaften Fragen mit ſeinen
Collegen auf beſtändigem Kriegsfuß ſtehen. Die
Partei ſelbſt ſei in Bezug auf die Geſammtheit der
Regierung gebunden. Bewahre ſie ihre prinzipielle
Haltung, ſo vermehre ſie die Schwierigkeiten für das
von ihr in die Regierung entſandte Mitglied
Erkläre ſich dieſer mit ſeinen Collegen ſolidariſch, ſo
werde die Partei ſogar gezwungen ſein, gegen ihn zu

ſtimmen. „Mit einem Wort, der ſozialiſtiſche
Miniſter wird ſich am früheſten gezwungen
ſehen, ſeinen Platz zu verlaſſen. Die
Schönheiten und der Glanz der Regierung werden
alſo bald ihr Ende gefunden haben. Oder aber die
Partei unterſtützt die Regierung dem Sozialiſten zu
Liebe, der an ihr theilnimmt, dann begeht ſie einen

Verrath an ihren Grundſätzen, ruft Verwirrung und
Spaltung in ihren eigenen Reihen hervor und zerſtört
ſich ſelbſt. Allerdings habe das gegenwärtige
Miniſterium, an welchem der Genoſſe Millerand
theilnimmt, ſich die Aufgabe geſtellt, die Dreyfus
affäre nach der Gerechtigkeit und dem Geſetz zu Ende
zu führen. „Hätte derſelbe Zweck aber nicht er
reicht werden können ohne daß Millerand ins
Miniſterium eintrat? Wenn die Sozialiſten in der
Kammer erklärten Wir werden eine Regierung
unterſtützen, die verſpricht, dafür einzutreten, daß der
Gerechtigkeit und dem Geſetz in der Affäre Dreyfus
Achtung verſchafft wird, ſo wäre das gewünſchte
Reſultat vollſtändig erreicht.“ Bebel erörtert dann
noch den Unterſchied zwiſchen der Schweiz wo So
zialiſten mehrfach an der Regierung betheiligt ſind,
und Frankreich.

Provinz und Umgegend.
Heldrungen, 18. Sept. Der Lehrer Mitt

mann in Gorsleben iſt vom Jeruſalems- Verein auf
mehrere Jahre als Lehrer der deutſchen Schule zu
Jaffa in Paläſtina berufen worden und wird ſein
dortiges Amt am 1. November d. J. antreten.
Seitens der Regierung in Merſeburg iſt ihm, wie
die „SaaleZtg.“ mittheilt, die Entlaſſung aus ſeiner
gegenwärtigen Schulſtelle mit der Zuſicherung ertheilt
worden, daß er ſpäter auf ſeinen Antrag im öffent
lichen Schuldienſte des diesſeitgen Bezirks wieder be
ſchäftigt werden ſoll.

t Aus dem Königreich Sachſen, 18. Sept.
Eine Hochſtaplerin, die eine bewegte Vergangen
heit hinter ſich hat, iſt in Dresden feſtgenommen
worden. Die betreffende Perſon nannte ſich Selma
Waſer, verwittwet geweſene EinſtedelWolkenburg, und
gab an, die Frau eines Hotelbeſitzers in London zu
ſein. Unter dem Vorgeben, daß ſie nach Deutſchland
gekommen ſei, um eine Erbſchaft ihres verſtorbenen
Gatten, des Grafen Einſtedel, zu erheben, hat ſie,
obgleich völlig mittellos, verſchiedene Gaſthofsbeſitzer
zu beſtimmen gewußt, ihr zu creditiren und auch ver
ſucht, einen Juwelier um Schmuckſachen von nicht
unbedeutendem Werthe zu betrügen. Die Schwind
lerin, die ſchon früher, wie ſich herausgeſtellt, unter
dem angeführten altadeligen Namen viele Betrügereien
verübt hat, iſt als die 1854 in Niederzimmern außer
ehelich geborene Karoline Laurg Selma Heider
feſtgeſtellt worden, die bereits vielfach Zuchthausſtrafen
zu verbüßen gehabt. Der Dresdener Kriminalpolizei
iſt übrigens auch die aus Breslau gemeldete Feſtnahme
des ſeit Jahren von verſchiedenen Behörden ſteckbrieflich
verfolgten raffinirten Einbrechers und Hochſtaplers
Franz Skyba, eines aus Prerau in Mähren ge
bürtigen Tapeziergehilfen, zu verdanken. Nachdem
durch die Dresdener Kriminalpolizei in Erfahrung
gebracht worden war, daß ein Verwandter des Skyba
in Dresden mit ihm in Briefwechſel ſtehe, ſind Briefe
Skybas mit Hilfe des Gerichts bei der Poſt beſchlag
nahmt worden. Aus dieſen Briefen ging hervor, daß
der Geſuchte ſeit einigen Tagen ſich in Breslau auf
halte und dort unter verabredeter Chiffre poſtlagernd
Briefe erwarte.
Skyba beim Abholen eines derartigen Briefes ver
haftet worden. Aufſehen erregte in Chemnitz
das Verſchwinden des Kaufmanns Karl Eduard
Richard Winkler. Dieſer hatte ſich geſtern gegen

7 Uhr aus ſeiner in der Kaßbergerſtraße belegenen
Wohnung entfernt, um ſich nach dem in der Theater
ſtraße belegenen Caſino zu begeben, iſt jedoch weder
n v angelangt, noch in ſeine Wohnung zurück
gekehrt.

Auf telegraphiſches Erſuchen iſt denn
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Der Liebe und Theilnahme an dem ſchmerzlichen
Verluſte unſerer beiden kleinen Lieblinge ſagen
nur auf dieſem Wege ihren herzlichſten Dank

Lerſteigere ich im Caſino hier freiwillig

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe

Lehrer Wegelt und Frau.
Braunsdorf, den 20. September 1899.

0Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land
wirths Kietz zu Meuſchau wird für den
WGemeindebezirk Meuſchau bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

1) Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,
ſbwie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen anßerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
J 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
zit 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 19. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Belkgunſmachung.

Nach Mittheilung der Direction der Pro
pinzialHebammenLehranſtalt zu Wittenberg
können Perſonen, welche in derſelben ihre Ent
bindung abwarten wollen, vom 1. Oetober
1899 bis Mitte März 1900 und zwar 4 Wochen
vor der Niederkunft unentgeltlich aufgenommen
werden.

Merſeburg, am 15. September 1899.
er Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Garten-Derpachtung.
Der am frühern Hälterthor belegene

Communalgarten, ſoll von Neujahr 1900 ab
ouf 3 Jahre anderweit öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu
Termin auf

Mittwoch den 27. 5. M.,
vormittags 11 Uhr,

n Communalbürean anberaumt und erſuchen
Pachtluſtige, ſich dazu pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. September 1899.
Die Oecrvnomie- Deputation

des Magiſtrats.
Heſſentliche Sinn

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 25. September 1899,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Genehmigung von Mehrausgaben.

2) Ertheilung zweier Turnſtunden.
3) Brunnen gr. Ritterſtraße 14/15.

Bewilligung für Schülerbibliotheken.
5) Aufhebung des Ortsſtatuts vom 30. Oectbr.

13890.
6) Vorſchläge der gemiſchten Commiſſion.

Geheime Sitzung.
Perſonalten.

Merſeburg, den 20. September 1899.
Der Vorſteher e Stadtverordneten

i te

Verſteigerung.
Sonnabend den 23. d. M.,

Vorm. 9 Uhr,
eine große Varkie Baſſins,
Eylinder, Kugeln u. Schirme
zu Jampen, Tinkengläſer, Stall-
lakernen Cylinder, 1 runden
Viſch, 1 großes Wrühfaß, 1
Korbſluhl, DWilder, Küchen

Werälhe und 1 Schuhmacher
Aähmaſchine.
Merſeburg, 21. September 1899.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Pelwerpachtung.
Am I. Oetober d. J. pa. tfrei werdende,der Ww. Nunkel e

Mevrgen Acker
n der Flur Merſeburg und Leung an der
Weißenfelſer Straße belegen, ſollen auf weitere

Jahre verpachtet werden. Alles Nähere

Spergau A.
Ein großes Tanferſchwein

S(Börg) iſt zu verkaufen

S Zöolenkhal Ax. 3.

W nfür 110 Mark an ruhige Leute 1 zuLernſe gen ARge LSeute, I. October zu

Frau Honristto Sohult2o. Kl. Ritterſtr. I

Bilanz- Conto am
Ativa.

Speicher Conto 9900UtenſilienConto 356 25Caſſa Conto 2699 52Hypotheken Conto 33 600
Genoſſenſch.BankAnt. Conto 1000
CentralGenoſſenſch.Ant. Conto 30.
Debitoren f. Geſch. Ant. Conto 500
ContoCorrentDebitoren 24920 79

10763 25
83 81981

Mitgliederbeſtand 1898: 122,
ſchieden ſind 1899:

WaarenBeſtände

die Haftſummen um Mk. 1000 vermehrt.
ſchluſſe Mk. 62 000.

Merſeburg, den 30. Juni 1899.

Mt. Pf.
a

Mk. Pf.Geſch.Ant. Conto 12 400do. Einlage- Conto 12 400
Dahrlehn- Conto 14 386 77
BetriebsRückl. Conto 1100Reſ. Fonds Conto 1624 17ContoCorrentCreditoren 41 908 87

83 819 81
Mitgliederzugang 1899: 8

demnach Mitgliederbeſtand am I. Juli 1899: 123.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben

Die Haftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahres

Landwirthſchaftlicher Conſum- Verein
M. G. mit besehrämkhter Maftpflieht

e ws G b m e
FOavl Weicha mann Johann Wallen burg

30. Juni 1899. Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Rohb. Be hhar t.

130, Ausge
ich die Mitgliederguthaben um Mk. 200 und

Conſum-Verein zu „Nerſebury u. Umgegend.

Da am 39. September Schluß unſeres zweiken Geſchäftsjahres
iſt, ſo erſuchen wir unſere verehrten Mitglieder, behufs Werechnung
der Hividende, ſämmtliche Marken
Sonnabend den 30. d. A. in unſerm Geſchäſtslocale abzuliefern

am Freikag den 29. und

Selhſtgekocſtes Plaumennus,

s Pfo. 30 Pf.
beſter Honigerſatz,

P 60 Ff,Delikaten Syrup,
à Pfd. 15 Pf.

pfteht A. Speigers Machfl.,
Jnh. Weise, Briihl.

Stück von Mark 1,75 an, ganz und zerlegt,
treffen heute friſchgeſchoſſen ein bei

in Kiſten und einzeln empfiehlt billigſt

E. Wolft, Roßmarkt.
er Vorstanmdl.

Neues letnes Sopha
preiswerth zu verkaufen.

F. Koch, Tapez., Breiteſtr. 16.

in trockener Karkoſſelkeller

iſt noch zu vermiethen
Apothekerſtrßze 2.

in hönes, wenig gehrauchtes o
er zu verkaufen. Wo ſagt die S

Ein Springbock ſteht zur
Benutzung

Leunger Sir Nr. 9.

OOO0 algegen gute Sicherheit ſind auszuleihen. Näheres

bei D. A. Kuntkv.Ein Logis
iſt 1. October zu beziehen. Näheres

Sand Nr. 17.
In dem früher Langguth ſchen Grundſtück

beſtehend aus Stübe, Kammer, Küche mit Zu

I. Januar zu beziehen.

Pammstrasso 8
oder I. Januar zu beziehen.

1 Wohnung, 26 Thaler, per I. October zu
vermiethen

vor dem Klanfenthor S iſt eine Wohnung,

behör, zu vermiethen und am 1. October oder

iſt die erſte Etage verſetzungshalber 1. October

Schmaleſtraße 10.
Eine Parterre Stage, 3 Stuben, 2 Kam.

miethen und 1. October zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl.

Der große Keller
Wernnbew.

Möbeltiſchler
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Karl Hoffmann. kl. Ritterſtr. 16.

und Küche mit allem Zubehör, iſt zu ver
Zu er

Weißſzenfelſer Straße S iſt zu vermiethen.

J e v rMöbhrtes Zämmer
mit Schlafgimmer (ev. Penſion) an anſtändigen
Herrn per 1. Oetober zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped d. Bl.

Ein möblirkes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28, J

Eine freundliche Wohnung wird von an
ſtändigen Leuten in der Nähe des Altenburger
Schulplatzes Neujahr zu miethen geſucht.
Preis 40—45 Thaler. Offerten unter H R
an die Exped. d. Bl.

Suche zum I. October oder
November Wohnung in Mitte
der Stadt. Off. unter „20999
mit Preis an die Exved d. Bl

M. Möllnid2,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auckionen,

e e m neexpachtungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Nachlaß-

Verzeichniſſen efc.
Ein Tylinderhut gefunden.

Ein kleines weißzes Huhn entſam
tlaufen. Abn Vorwerk 16. Abzuholen gegen Jnſertionsgebühren

a Neumarkt 9.

Auffallend ſchön
zart und blendend weiß wird der Teint.
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cie. Berlin V. Frkt. a.
Käuflich pr. Stck. 50 Pfg. bei

Apotheker F. Curtze.

Schuhwaaren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl Anſtalt von
E. Mendle, Roßmarkt 10.

fein

Lähenmilch- Seife

un
restbäckerei

empfehle
e Nolkerei- und Landhutter,

in Stücken und ausgewogen.
Schmalz, Rargarine, Dacköl,

inners Getreide Prehheſe,

S

J

allerbeſte Qualität, von unerreichter Triebkraft
und beſtem Aroma.

Carl Raunen
Banmpfähle,

Holzmulden
zum Guanoſtreuen hat billigſt zu verkaufen

August alsMerſeburg. Thüringer Hof“.
Empfehle meinen werthen Kunden

hieſige und Dresdener
Fett-Gänse, fette Dnten,

Hühner, Tauben,
Gänseklein und Blut,

Hasen und Kanninchen,

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Neinigungs- Anſtalt
in empfehlende Erinnerüng.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8 a.
ganz u. zerlegt, auf Wunſch
alles bratfertig.

Marie Grunow,
Schwediſche

Preißelbeeren
friſch eingetroffen bei

Wolf Roßmarkt.
Meunlheſten

in
Merren-Oravatten,

Serviteurs Nragen,
Hemdeneinsätze

bringt zur Empfehlung

Adolf Schäfer

Allerfeinſte Margarine

„Rowitt“,
ſpritzt nicht, ſchmeckt und bräunt

genait wie feinſte

Naturbutter
u. iſt billiger als andere Fabrikate,

a al
Venns,
feine Süßrahm-

DafelMargarine
A. Wfeal. G

empfiehlt

A. Naust.

„Germania“

Wäch

Schweine Schmalz
beſte Marke, garanirt rein, empfiehlt

à Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfo. a 38 Pf.
Paul Mäther, Markt 6. Lüneb. Neungaugen,

empfiehlt

Junge Vierlander Gänſe, Enten und
Poulets, friſche Frankfurter Würſtchen

echten Magdeburger Sauerkohl, neue
Kieler Speckbücklinge

C. L. Zimmermann.
r OethkerSalicyl à 10 Pfg. ſchützt 10 Pfund ein

gemachte Früchte gegen Schimmel
Sehr einfache Auwendung.

Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Warul Wäther. Oscar Te ber.
Paul BergerWalther Bergmann

Eine Wartie

leere Sürke
A. Faust, Burgſtr.

hat abzugeben

h n t S e n e
hohler Zähns hes einigt Sivner S fort

Kropps Zahnwatte (20975 Car
vacroſwatts) à Fl. 50 Pf. vur eeht

Drogerie o Berge

Das Julkermachen auf meinem Kar
offelacker an der Werderſchleuſe iſt et

Skrafe der Vfändung verboten.
Meuſchau, den 18. September 1899.

I. SalatZiegeleibeſitzen



Herhlt und Winter

nfarige Stoe, glatt und germustert, in allen neuen Varben,.S

nWantasſe Storte Mustern und neuen a
F.Schwarze Stoffe es s nes

eS S e
Green g Ffos

amerikantſches Petroleum

und Kaiſeröl
zu haben bei

Frau Auguste Berger,
iſenhanvlung, Burgſtr. 12.

e helm 7
à Pſ. S Pf. 5 Pfe. 35 Pf.

aus Burgſtr.
e eeeeeeeeeeeeeeeeeESe

Sonntag den 24. September

Spaziergang nach euna,
Daſelbſt Däuzchen.Abmarſch 2 ühr vom „Caſind“ aus. Gäſte

willkommen.

A ißſcher Heannenverein.

Vortragsabend
e den 22. d. M., abends Uhr imSaale der „Reichske ne
Reeitations vortrag des

Herrn Hermann hiotte
aus Neln-Hork.

Engländerin,
aatlich geprüſte Jehrerin, ertheilt
Anteihti in ihrer Wutterſprache
nach der Aelhode Wexlit. An
meldungen exbeken

e lskrgsse G. II.um mein Gardinenlager wegen bevorſtehenden Umzugs ſo ſchnell als möglich zu
5räumen, verkaufe ich bis zunt 5. October alle am Lager Leſndltchen Einen 9 Le linGardinen, Stores, S achtel Bord h ſucht unter günſtigen e ſof n

1. Octoberund Vitragen 2C. Oscar Klapuenbaen, Bäckermeiſter,
Merſeburg, Lindenſtr. 2.zu und unter Einkaufspreis aus.

5 Arbeiter
Beſchäftigung

Bahnhof Dürrenberg.
Zu melden beim Schachtmeiſer.

Ein erfahrener

Hausburſrhe
in ein Hotel nach Halle bei hohem Lohn zum
I. Oetober geſucht. Anmeldungen Hotel

„Schiffchen bei eFrau Rüdiger, Halle, große Ulrichſtraße

Einige kuchtige Maurer
und Handlanger.

J finden dauernde Beſchäftigung bei

G. Günther um

S genkett,
W ufer Lederfety/

Deberall zu baben!

Beste

Küchen-, Scheuer- und
in dewascu- See

der W el

in gtücken a 10 f. Von

Fritz Schulz jun.,
L. e p Züge

e ohneschederin,
e

Mies S Gſtagklich geprüfte Lehrexin, früher am
Schurig ſchen Inſtikuk in Halle khätig,
einpfohlen von Lehrerinnen Heminar der
Francke ſchen Hliflungen, wünſcht

engliſchen Anterricht
zu erkheilen. Nähere AuskunftBrauhausatracns 10, I.

Zu dex am 26. Plemiber beginnenden
Campagne können Aühen ſeilens unſerer

Kieſeranken ſchon von jeht aß angelieſert Empfehle ſammtliche Neuhe ten in Manrermeiſter
werden. Wegen der unker unſerena Füten u. allen Putzartikeln en ererforderlichen üben nicht e chaffen in großer Austvahl di bſt t Mü ihlknechtund bitken wir daher unſere e d e e e geſucht WMeuſchauer Mühle.
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Provinz und Umgegend.
Halle 19 Sept. Die ſtädtiſchen Behörden

beſchloſſen die Eingemeindung der Vorort
gemeinden Giebichenſtein und Trotha mit 20000
Einwohnern und genehmigten die mit den Gemeinden
vereinbarken Verträge Ueber die Eingemeindung des
Vorortes Cröllwitz wird in der nächſten Sitzung Be
ſchluß gefaßt werden.

Weißenfels, 20. Sept. Einen ſeltenen
Fang machte vorgeſtern Fiſchermeiſter Albert Mundt
hart an ſeinem Grundſtücke in der Saale, als er
einen Krebs im Netze fing, welcher die reſpektable
Größe von 25 Centimetern aufwies. Es wird ver
muthet, daß dieſes Thier von dem Satz herrührt, der
vor etwa acht Jahren der Saale zugeführt worden
iſt. Da bereits auch von anderen hieſigen Fiſchern,
u. A. kürzlich vom Fiſchermeiſter Nöhring, Krebſe an
verſchiedenen Stellen der Saale gefangen worden ſind,
ſo iſt die Hoffnung vorhanden, daß die Krebſe wieder
anfangen wollen, ſich auch in der Saale fortzupflanzen.
Die Fiſcher handeln in ihrem eigenſten Intereſſe,
wenn ſie dem Beſchluſſe ihrer Innung nachkommen,
vorläuftg alle gefangenen Krebſe wieder dem Waſſer
zurückzugeben, damit in wirklich rationeller Weiſe der
Krebsbeſtand unſerer heimiſchen Gewäſſer gehoben
wird.

Weißenfels, 20. Sept. In der heute Nach
mittag abgehaltenen StadtverordnetenVerſammlung
würde der neugewählte zweite beſoldete Stadtrath
Steinbrück, der bisher als Bürgermeiſter in Lauch
tädt angeſtellt war, durch den erſten Bürgermeiſter
Wadehn in ſein Amt eingeführt. Seminar-
director Schulrath Seeliger, der zum 1. October
nach Halberſtadt überſiedelt, richtete aus Anlaß ſeines
Scheidens aus dem Stadtverordneten Collegium herz
liche Worte an daſſelbe, die der Vorſteher Heyland
in ebenſo herzlicher Weiſe erwiderte. Als Zeichen des
Einverſtändniſſes hiermit erhob ſich die Verſammlung
von ihren Sitzen.

Gerg, 7. Sept. Der SächſiſchThüring.
Reiter und Pferdezuchte Verein hält am 8.
Oetober d. J. auf dem hieſigen Rennplatze ein
Rennen ab, ſeit dem 25. October 1874, alſo nach
25 Jahren, das erſte wieder, das allerdings recht
großartig zu werden verſpricht. Es ſind bis jetzt
ſechs Rennen vorgeſehen. Zu den Rennen hat auch
der Erbprinz einen werthvollen Preis geſtiftet. Aber
auch der hieſige Reitclub ſowie das ſportliebende
Publikum von Gera und Umgegend haben anſehnliche
Preiſe geſtiftet, ſo daß dieſe eigene Art von Jubiläum
würdig gefeiert werden kann.

Aus Shüringen, 19. Sept. Großfürſtin
Eliſabeth von Rußland trifft morgen mit ſechs
Kindern zum Beſuche ihrer Eltern, des Prinzen
Moritz von Sachſen Altenburg und Gemahlin, in
Liebenſtein ein. Zur Gründn ng eines
Hrüppelheims für Thüringen wird gegenwärtig
die Anregung gegeben. In dieſer Anſtalt ſollen zu
nächſt bildungsfähige Krüppel Unterricht und Aus
bildung der körperlichen Kraft und Geſchicklichkeit
empfangen und zu brauchbarrn Menſchen erzogen,
und dabei die Einwirkung des Erziehers durch Arzt
und Bandagiſt nach Möglichkeit unterſtützt werden.
Dieſe Fürſorge iſt Sache der öffentlichen Milbthätig
keit. Darum werden Behörden, Pfarrer, Lehrer und
Eltern erſucht, über das Bedürfniß einer ſochen An

ſtalt Exörterungen anzuſtellen und hiervon an
G. Meiſter, Paſtor in Dienſtädt vei Orlamünde,
Mittheilung zu machen. Hoffentlich fällt die vor
ſtehende Anregung auf fruchtbaren Boden
Bitterfeld 20. Sept. Geſtern hatten ſich
Zwei hieſtge Schulknaben gelegentlich des Viehmarktes
Durch Viehtreiben einige Pfennige verdient, wofür ſie
ſich Pulver kauften, dieſes in eine Flaſche
ſchütteten und durch ein Streichholz anbrennen
wollten Durch die dadurch entſtandene Exploſton
würden beide ziemlich gefährlich verletzt und zwar der
jüngere an der rechten Hand, der ältere aber am
linken Knie

Eiskleben, 19. Sept. Die Taſchendiebe
ſind auf unſerem Wieſenmarkte ſehr fleißig geweſen.

Hauptſächlich ſind es Frauen, die ihnen ihre Geld
täſchchen haben opfern müſſen. Geſtern wurde der

Wirthſchafterin E. aus Hergisdorf das Portemonnaie
mit 20 Mark, der Frau W. von hier ein ſolches
mit 15. Mark und dem Frl. H., ebenfalls von hier,
die Börſe mit 5 Mark aus der Taſche geſtohlen.
Von den Thätern fehlt jede Spur. Einem hieſigen
Gerichtsvollzieher der auf der Wieſe bei einem
Handelsmann eine Pfändung vornahm, wurde, ob
wohl Polizei dabei ſtand, ein guter Regenſchirm ge
ſtohlen.

Letzlingen, 17. Sept. Jn der Letzlinger
Zaide wird in dieſem Jahre, wahrſcheinlich Ende
Sctober, wieder eine Hofjagd abgehalten werden.
Die Vorbereitungen dazu ſind ſchon im Gange; in
Poriger Woche wurden die

ilige u Ar. 223 des „Merſehurger

Harzburg, 17. Sept.
Zeit gemeldet, war in
Brieftaſche mit acht
worden. Es wurde angenommen, daß eine Dame
die Taſche hatte liegen laſſen.
forſchungen und der Veröffentlichung in den Zeit
hat ſich die Verliererin nicht gemeldet.

Wie ſchon vor einiger
einem hieſigen Hotel eine

Hundertmarkſcheinen gefunden

vermuthete, daß die S
man ſie unterſuchen,
echt. Allzu nöthig ſcheint die Verliererin
nicht zu haben.

Roßwein, Sept.
Choren wollte ein Schmiedemeiſter
Kette liegenden Hund erſchießen laſſen,
Symptome von Wutherkrankung
mit dem Erſchießen Beauftragte w
nicht im Hofraum thun,

cheine nicht echt waren, ließ

benachbarten

ſeinen an der

ollte dies jedoch
um nicht Schaden anzu

Der kranke Hund wurde deshalb von der
Kette gelöſt, bevor er jedoch von der tödtlic
getroffen wurde, fand er no
jährigen Sohn des Viehh
Hunde zu beißen.
das Kind iſt nach Berlin in das
inſtitut übergeführt worden.
dem Schmied gehörigen Hundes wurde Tolkwuth

ch Gelegenheit, den fünf
ändlers Kramer ſowie einige

falls erſchoſſen,
Paſteurſche Jmpf

Bei der Section des

Letztere wurden eben

d Leipzig, 20. Sept. Bei der von der Jnter
nationalen Motorwagen Ausſtellung Berlin ver
anſtalteten Fern fahrt Berlin Leipzig erhielt
die Firma Benz u. Co. in Mannheim den erſten
Preis, den zweiten Preis mit der goldenen Me
daille Dietrich u. Co. in Niederbronn, den dritten
Preis mit der ſilbernen Medaille
Die Fahrzeiten waren 5 Std.
bezw. 5 Std. 42 Min. 15 See.,

Die übrigen Preiſe werden in einer
PreisrichterCollegiums in Berlin feſt

Freiherr v. Liebig.
18 Min. 15 Sec,

bezw. 6 Std. 47

Sitzung des

Leipzig, 18. Sept.
9. Juni in einer hieſtgen Spinnerei
auf einen Sockel fiel, daß er ſich
ſprengte, hat das Krankenh

Die Magenwunde iſt
worden. Wieder ein großer Erfolg

Zwickau, 19. Sept.
Hochwaſſers der Mulde ergab ſt
Schäch tie größeren Waſſerzufluß e
jedoch kein Schacht völlig erſoffen iſt.

e Dresden, 15. Sept.
Steinkohlenwerken ſind etwa 60 Pr
Burgker Werken etwa 50 Prozent der
Arbeit zurückgekehrt
ſtändigen beträgt z

Der Heizer P., der am
ſo unglücklich

den Magen zer
geheilt verlaſſen

zuſammengenäht
ärztlicher Kunſt.

Zurückgehen des

daß mehrere
rhielten, daß

den ſtaatlichen
vzent, bei den
Belegſchaft zur

Die Geſammtzahl der Aus
r Zeit noch etwa 1000 Berg

Seminariſt verhaftet, der ſt
ſtähle von Ueberziehern in Cafe's,
wendung von Fahrrädern ſchuldig gem

ch mehrerer Dieb
ſowie der Ent
acht hat. Sein
welcher ſich der
hat inzwiſchen

Complize, gleichfalls ein Seminariſt
Feſtnahme durch die Flucht entzogen,
ſich durch Vergiften ſelbſt zu entleiben
wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht.

Chemnitz, 20. Sept.
Sonntag vermißten hieſtgen S
wurde am Dienſtag im Kü
Stadtrath hatte ſich in der

Man fand bei der Leiche
welcher Abſchiedsworte an die Seinen en
nimmt an, Winkler
Anfalle von Gei

Die Leiche des ſeit
tadtraths Winkler

chwalde gefunden. Der

einen Brief,
thielt. Man

habe die traurige That in einem
ſtesſtörung in Folge Ueberanſtrengung

Chemnitz, 16. Sept.
Kinder und als ernſte Mahnung an
zieher ſei mitgetheilt, da
beſfuchende 6 jährige Tö

Warnung für
Eltern und Er

ß das ſeit Oſtern die Schule
chterchen eines hieſigen Hand

werkers in Gemeinſchaft mit ihrem jüngeren Brüder
chen von einem Strauche, jedenfalls am Kaiſerplatze,
giftige Beeren genoſſen hat und nac

Leiden an der Vergiftung ge
Die Eltern hatten keine Ahnung davon,
giftung vorliegen könne, und auch der

hinzugerufene Arzt konnte die Krankheit nicht ſofort
als Folge einer Vergiftung erkennen erſt durch andere

durch Nachbarn erhielt man davon
jedenfalls Gift

Leider konnte das Mädchen

vollem, mehrtägigem

daß eine Ver

Kinder bezw.
Kenntniß, daß die Kinder Beeren,
beeren, genoſſen hatten.
nicht mehr gerettet werden, während der Knabe
auf dem Wege der Beſſerung beſindet.
e

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 22. September 1899.

Zum Provinzial-Conſervator der Pro
vinz Sachſen iſt Dr. phil. Oscar Doering in

hlt und in dieſer Eigenſchaft vom
Kaiſer beſtätigt worden. e
Magdeburg erwä

für den Abſchuß beſtimmten

Breslau paſſtrt, wurde aber von der dortigen Polizei
angehalten und mit einem Strafmandat belegt, weil
an ſeiner Maſchine eine für Breslau giltige Fahr
radnummer nicht angebracht war. Auf die von ihm
beantragte richterliche Entſcheidung ſprach ihn das
Schöffengericht ſtraffrei auf Berufung des Staats
anwalts hob indeſſen die Strafkammer den ſchöffen
gerichtlichen Freiſpruch auf und verurtheilte den An
geklagten zu einer geringen Geld bezw. Haftſtrafe.
Auf die ſeitens des Letzteren eingelegte Berufung
wurde dieſes Erkenntniß jedoch vom Kammergericht
jetzt beſtätigt und zwar mit der Begründung, daß auch
fremde Radfahrer, welche durch die Straßen einer
Stadt fahren, in welcher für die Radfahrer der
Nummernzwang beſteht, verpflichtet ſind, an ihren
Maſchinen die für die Stadt vorgeſchriebenen polizei
lichen Fahrradnummern anzubringen.

Heute trifft die 3. Escadron des erſten
GardeDragoner Regiments auf dem Rück
marſche vom Manöver des 11. Armeecorps aus
Thüringen hier ein und wird bis morgen früh
Quartier nehmen.

Die hieſige Polizeiverwaltung hat dieſer Tage
an der Schulſtraße Tafeln anbringen laſſen, auf
denen das Befahren dieſer Straße mit beſpanntem
Fuhrwerk bei Strafe verboten wird.

Mit der Aufkündigung von Mieths-
wohnungen kann, worauf wir wieder einmal hin
weiſen wollen, vom Vermiether auch der Gerichts
vollzieher betraut werden, wofür von letzterem eine Ge
bühr von 65 Pfg. erhoben wird.

In der Breiteſtraße kam geſtern Nachmittag ein
Radfahrer trotz vorſtchtigen Ausweichens durch
ein Kind, das dem Manhte direkt in das Rad lief,
zum Sturz. Glücklicherweiſe kamen beide Betheiligte
ohne erheblichen Schaden davon.

Oeffentliche Schöffengerichtsfitzung
am 18. September.

In der auf heute anberaumten außerordentlichen Schöffen
gerichtsſitzung wunden in der Hauptverhandlung die nachfolgenden
Strafſachen öffentlich erledigt:

In der Strafſache gegen den in Löſſen aufhältigen, am
2. April 1879 zu Neukirchen geborenen, wegen Körperverletzung
vorbeſtraften Dienſtknecht Otto P., der nach der von der
Halleſchen Strafkammer hierher überwieſenen Anklage der
Staatsanwaltſchaft vom 29. vor. Mts. beſchuldigt iſt, in
Löſſen am 11. Juli 1899 den Knecht Richard Poenicke mittels
eines gefährlichen Werkzeuges vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, indem er ihm einen Stoß init einer Heugabel in
das Geſicht verſetzte, wurde beantragt und beſchloſſen, das
Verfahren einzuſtellen, weil nur der Thatbeſtand aus S 230
a. a. O. erwieſen werden konnte, wozu jedoch der erforderliche
Strafantrag fehlte.

2) Der Dienſtknecht Friedrich K. in Meuſchau, geboren in
Lochaut am 21. Mai 1884, noch unbeſtraft und der Bäcker
lehrling Karl B, hier, geboren am 2. Juni 1884 in Collenbeh,
ebenfalls noch nicht vorbeſtraft, ſind angeklagt, auf dem Wege
von Meuſchau nach Merſeburg am 18. Mai d. J. beide auf
einander Steine geworfen zu haben. Nach der Beweisauf
nahme würde gegen einen jeden eine Mark Geldſtrafe, für den
Fall des Unvermögens je ein Tag Haft erkannt.

3) Der am 27. März 1870 in Berlin geborene, hier
aufhältige, vorbeſtrafte Maſchinenſchloſſer Alfred G. hatte
wegen eines gegen ihn auf Grund des 8 133 Abſatz I St.

B. erlaſſenen amtsrichterlichen Strafbefehls in Höhe von
10. Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß rechtzeitig
Einſpruch erhoben und beantracht, Hauptverhandlungstermin
vor dem Schöffengericht anzuberaumen. Er wurde jedoch
gleichfalls des ihm zur Laſt gelegten Hausfriedensbruchs
ſchuldig befunden und deshalb zu einer Geldſtrafe in Höhe
von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 4 Tagen Gefängniß
verürtheilt.

H Die verehelichte Handelsmann Wilhelmine K. früher
hier, jetzt in Halle aufhältig, hat nach Anzeige eines hieſigen
Polizeibeamten am 5. Auguſt d. J. hierorts auf dem Bahn
hofe durch lantes Schimpfen und Schreien ſowie durch
Prügelei wit einer anderen Frauensperſon in ungebührlicher
Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und gröben Unfug verübt,
und hatte deshalb die hieſige PolizeiVerwaltung gegen ſie
auf Grund des 360 Nr. 2 St. G B. durch Strafverſügung
eine Geldſtrafe von 9 Mk. oder 3 Tage Haft vorläufie
feſtgeſtelt, wogegen die Beſchnldigte rechtzeitig Widerſpru
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hat. Da
die K. zu dem Hauptverhandlungstermine nicht erſchienen

war, wurde der Widerſpruch verworfen und die Angeklagte
zit der von der Polizeibehörde feſtgefetzten Strafe und zur
Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt S

5) Der Arb arl Auguſt Be von hier borene



am 9. September 1872, wegen Diebſtahls und Betrugs
vorbeſtraft, iſt angeklagt und nach der Beweis aufnahme für
überführt erachtet, hierorts am 8. vorigen M. abends den
Entſchluß, ſich eine fremde bewegliche Sache, nämlich die Uhr
des Mundharmonikaſpielers Reinhold Sack, die er in Ge
wahrſam hatte, rechtswidrig zuzueignen, durch Handlungen,
welche einen Anfang der Ausführung der Unterſchlagung
enthalten, bethätigt zu haben. Wegen Verſuchs wurde der
Angeklagte zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt

6) Derx Dienſtknecht Karl L. in Trebnitz, geboren am 18.
Dezeinber 1875 zu Dobroslawitz, Kreis Koſel, dreimal beſtraft,
darunter einmal wegen Körperverletzung, iſt nach der
Ueberweiſungsanklage vom 17. vorigen M. beſchuldigt, in
Trebnitz am 2. Juli 1899 den Landwirth Franz Polze
vorſätzlich mittels eines gefährlichen Werkzeuges körperlich
mißhandelt zu haben, indem er ihm mit einem zugeklappten
Taſchenmeſſer mehrere Hiebe auf den Kopf und in das Ge
ſicht verſetzte. L. wurde aus s 350 Nr. 11 St.G.B. zu
10 Mark Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Haft wegen Verübung
groben Unfugs verurtheilt. Wegen gefährlicher Körperverletzung
erfolgt nach Antrag Freiſprechung.

(Schluß folgt.)

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

g. Dürrenberg, 19. Sept. Wiederum iſt in
den lehten Tagen das hieſige Brunnenfeſt in der
üblichen Weiſe gefeiert worden. War es auch während
dieſer ganzen Zeit regneriſch und kühl, ſo fand ſich
doch, beſonders am Sonntag, von weit und breit viel
Publikum zuſammen, um an dem bunten Treiben
auf dem Feſtplatze ſich zu erfreuen. Ferner iſt noch
hervorzuheben, daß bei dem Feſtact am Sonntag der
Sieder Guſtav Schütze zum Oberſieder befördert

wurde. (L. V.)g Altranſtädt, 18. Sept. Bei der heutigen
Treibjagd wurden zur Strecke gebracht 127 Haſen,
19 Hühner, 1 Rehbock und 1 Faſanenhahn.

K. Laucha, 19. Sept. Der von Naumburg
früh nach Artern abgehende Güterzug fährt hierher
mit 2 Lokomotiven; von dieſen befördert dann die
eine den Perſonenzug, der früh 6,4 Minuten von
hier abgelaſſen wird, nach Naumburg. Heute brach
während der Fahrt des Güterzuges zwiſchen Balgſtedt
und hier bei der einen Lokomotive die Kurbelſtange.
Die andere Lokomotive fuhr nun zwar den Perſonen
zug, aber nur bis Freyburg und kehrte dann zur
Weiterbeförderung des Güterzuges nach hier zurück.
Den in Freyburg liegenden Perſonenzug holte eine
aus Naumburg requirirte Maſchine, was natürlich
eine Verſpätung zur Folge hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Sept. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, kühles, ſtark windiges Wetter
mit Regenſchauern.

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 17. Sept. Das Landgericht verhandelte

geſtern gegen den 21 jährigen Forſtmann Alfred Hering aus
Herzberg, zuletzt in Raſtenberg, welcher am 19. Mai 1899
nen mit 79800 Mk. declarirten Werthbrief auf der
Poſt in Raſtenberg zur Beförderung an die Dresdener Bank
abgegeben. Dieſer Brief enthielt lediglich Papierſchnitzel. Er
geſteht ein, das Couvert ſelbſt aufgeſchnitten und dann
wieder zugeklebt zu haben, damit es den Anſchein erwecke, als
ob der Brief unterwegs ſeines Jnhaltes beraubt worden wäre.
Der Angeklagte iſt ein unglücklich veranlagter Menuſch, doch
hat eine ſechswöchentliche Behandlung in der Jrrenanſtalt zu
Jena feſtgeſtellt, daß eine direkte geiſtige Störung nicht vor
lege. Der Angeklagte giebt an, er habe dieſe Manipulation
nicht vorgenommen, um den Poſtfiskus zu ſchädigen, ſondern
nur, um zu renommiren. Das Urtheil lautete unter An
nahme mildernder Umſtände wegen verſuchten Betruges auf
2 Jahre Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten
Unterſuchungshaft.

Hanau, 18. Sept. Das hieſige Schwurgericht
eröffnete heute in außerordentlicher Tagung einen umfang
reichen Prozeß gegen eine Wittwe Senner, die früher
ein Goldwaarengeſchäft in Pforzheim betrieb. Es wird ihr
nun zur Laſt gelegt, ſie habe in dieſem Geſchäft minder
werthige Goldwaaren anfertigen laſſen, ſodann den öſter
reichiſchen Vollwerthſtempel nachgemacht, die minderwerthigen
Waaren mit dem gefälſchten Stempel verſehen, ſie in Oeſter
reich eingeſchmuggelt und für vollwerthig verkauft. Sie ſteht
deshalb unter der Anklage der Stempelfälſchung und des
Betruges. Zu der Verhandlung ſind 117 Zeugen, meiſt aus
Heſterreich Ungarn, und mehrere Sachverſtändige geladen. Es
ſind für die Verhandlung 10 14 Tage in Ausſicht
genommen.

Vermiſchtes.
(Zu dem Unglück auf dem Großvenediger)

wird noch berichtet: Der Hotelier Weismeier aus Gaſtein
wurde auf der Tour vom Unwetter überraſcht, ſo daß ſeine
zwei Führer ſelbſt nicht mehr den richtigen Weg zu finden
wußten Alle drei ſuchten Schutz unter einem überhängenden
Felſen. Es ſchneite ohne Unterlaß. Einer der Führer ent

ſchlaß ſich, bei dem Schneegeſtöber das Unterkunftshaus zum
Schneeberger aufzuſuchen um Hilfe zu holen. Halb erfroren
und mehrfach verletzt kam er dort an. Er liegt jetzt krank in
dem Unterkunftshaus darnieder“ Die Rettungsexpedition, die
ſich mit unſäglichen Mühen zur Unglücksſtelle emporarbeitete,
fand den Hotelier bereits todt, den Führer im Sterben. Da
die Bergung der Leichen wegen des gefährlichen Villtragin
gletſchers äußerſt beſchwerlich iſt, mußte vorläuſig davon
Abſtand genommen werden. Von WindiſchMatrei ſind zu
dieſem Zwecke acht Bergführer aufgebrochen und dennoch iſt
es zweiſelhaft, ob ihnen das gewagte Unternehmen gelingt.

Kampf zwiſchen Schmugglern und Grenz
ſoldaten.) Zwiſchen rnſſiſchen Grenzſoldaten und einem

Schmugglertrupp fand in einer ber letzten Nächte ein blutiger
Zuſammenſtoß ſtatt. Nach längerer Vorbereitung verſuchten

leider vergebens.

die Schmuggler Seidenzeuge im Werthe bon eg. 5000 Mk.
über die Grenze zu ſchaſfen, fielen aber, da ſie von einem
mit Scheinwerfern verſehenen Ausſichtsthurme bemerkt wurden,
in die Hände der Ruſſen. Beim Verſuch der Feſtnahme der
Schwärzer entſpann ſich ein Kampf auf Leben und Tod.
Während fünf Mann ſich durch Schwimmen über die Scheſchuppe

zu retten vermochten, blieb der Anführer, lebensgefährlich
verleht, in den Händen der Soldaten. Ein Drittel des
Werthes der beſchlagnahmten Waare verblieb, wie die „K. H.
Ztg.“ berichtet, der Beſatzung des betreffenden Kordons.

(Guf der Prinz HeinrichBaude) im Rieſen
gebirge wurde am Sonntag Nachmittag die Büſte des Prinzen
Heinrich unter großer Betheiligung deutſcher und öſter
reichiſcher Vereine enthüllt. Bei dem Feſteſſen, das der
Feier folgte, wurden Trinkſprüche auf den Prinzen Heinrich,
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ausgebracht.

(urchgebranntes Liebesp aar.) Aus Nahren
dorf in Hannover iſt der Schneidermeiſter Thäder mit
ſeiner Hofwirthin, der Wittwe Funke, in voriger Woche
durchgebrannt, Die Wittwe ſoll etwa 40000 Mark mit
genommen haben, auch ſind die Vorräthe an Betten und
Leinenzeug, ſowie Lebensmitteln ziemlich aus der Wirthſchaft
verſchwunden. Die Ausreißerin, Mutter eines 16 jährigen
Sohnes und einer 12 Jahre alten Tochter, hinterläßt eine
ſchuldenfreie Hofftelle. Der Schneider, verheirathet und
Vater von fünf unmündigen Kindern, läßt ſeine Familie
gerade nicht in den beſten Verhältniſſen zurück. Das „Liebes
paar“ hat ſeinen Weg jedenfalls in die neue Welt genommen.

(Jm Schneeſturm erfroren.) Am Morgen des 11.
September begaben ſich mehrere Bauern von Silz im Ober
innthal nach Kühtei, um das dort auf den Alpen befindliche
Vieh abzutreiben. Kühtei iſt der Uebergang vom Sellrainthal
ins Oetzthal und 1980 Meter hoch gelegen. Der Neuſchnee
lag am Montag bereits mehr als einen halsen Meter hoch.
Beim Zuſammenſuchen des Viehes ermatteten zwei Bauern,
die ſchon der. Aufſtieg aus Silz ſehr ermüdet hatte, derart,
daß ſie ſich weitab von einer Sennhütte nicht mehr
fortzuſchleppen vermochten. Die zufällig im Gaſthaus Kühtei
anweſenden Mitglieder der IJnnsbrucker Alpinen Rettungs
geſellſchaft, die Herren J. Pock, Baron Richard v. Lichtenberg
und H. Diechtl, machten ſich auf die Verſtändigung ſeitens
anderer Bauern ſofort auf, um die beiden Ermatteten zu
ſuchen, die ſie auch, weit von einander getrennt, fanden. Der
Erſte vermochte ſich nicht mehr durch den Schnee durchzuarbei

ten. Man verſprach ihm, bald zuritckkehren zu wollen und ihn nach
Der Zweite war auch bald gefunden, aber

in einem ſchrecklichen Zuſtande. Die Glieder waren bereits
erſtarrt, die Augen ſtarr und ſchon ohne Sehvermögen.
Schnell eilte einer der jungen Herren um weitere Hilfe nach
Kühtei zurück. Inzwiſchen ſchleppten die beiden anderen
den ſchweren, großen Mann eine Strecke weit im tiefen
Schnee fort, aber dann ging's nicht mehr. Sie mußten ihn
im Stiche laſſen und nach dem zweiten Verunglückten ſchauen.
den ſie auch glücklich nach dem Gaſthaus brachten, wo er ſich
bald einigermaßen erholte. Noch dieſelbe Nacht wurde auf
die Suche nach dem andern Verunglückten ausgegangen, aber

Er konnte bei der finſteren Nacht und
dem ununterbrochenen Schneegeſtöber nicht mehr gefunden
werden. Erſt am anderen Morgen gelang es, ihn als Leiche
aus dem Schnee auszugraben. Der Erfrorene heißt Al.
Neurures (aus Roppen im Oberinnthalh. Den wackeren
Studenten aber gebührt ungetheiltes Lob.

Kampf mit türkiſchen Schmugglern.) Wie
man aus Zara meldet, wurden Finanzwachorgane, die eine
des Schmuggelns verdächtige türkiſche Barke unterſuchen
wollten, von der Bemannung mit Revolvern bedroht. Die
Türken legten ſodann an die thatſächlich an Bord befindliche
Schmugglerwaare Feuer und ergriffen, während die Flammen
auch das Schiff erfaßten, die Flucht. Die Finanzorgane, die
dem Untergange nahe waren, wurden von der herbeieilenden
Mannſchaft eines italieniſchen Trabakels gerettet. Die
kürkiſche Barke iſt vollſtändig abgebrannt. Später gelang es,
die türkiſchen Matroſen, ſowie den Kapitän zu verhaften.

(Eine Spur von Andree?) Das Stockholmer
„Afdonbladet“ hat ein Telegramm von dem Führer des
norwegiſchen Kutters „Martha“, Lars Ask, erhalten, nach
dem auf der Nordſeite der König KarlJnſel eine Anker
b oje, gezeichnet „Andrees Polarexpedition“, gefunden iſt.
König KarlLand liegt öſtlich von Spitzbergen, von dieſen nur
durch die Olgaſtraße getrennt, ekwa unter dem 79. Grad n.
Br. und 27. bis 30. Grad 6. L., iſt alſo von dem Ausgangs
punkte Andrees nicht weit entfernt.

(Erdbeben.) Smyrna 20. September. Heute
früh fand in Aidin im MenderesThale ein ſtarkes Erdbeben
ſtakt, wobei eine bedeutende Anzahl von Perſonen das Leben
eingebüßt hat.

(Hochwaſſer

Kühtei zu geleiten

in Ungarn.) Man meldet aus

Damm der unteren Schüttinſel von den Fluthen durchbrochen,
wodurch 60000 Joch Feld mit zahlreichen Ortſchaften in
größter Ueberſchwemmungsgefahr ſchweben. Der Ackerbau
Miniſter traf die erforderlichen Schutzmaßregeln.

Von der Peſt.) Daß die Peſt in Aſuneiön
(Paraguay) ausgebrochen iſt, wird durch eine von Montevideo
dorthin entſandte Saniktätseommiſſion beſtätigt. Jn
Oprto bewarf am Dienſtag Abend ein Volkshaufe den
Wagen der Aerzte, welche ſich zur Autopſie eines Leichnams
begaben, mit Skeinen. Zwei portugieſiſche Aerzte wurden
leicht verletzt. Drei Perſonen wurden verhaftet.

(Furchtbare Expkloſion.) Jm Hafen von Kon
ſtantinopel explodirten beim Abbringen des Dampfers „Pera“
von der deutſchen Levantelinie die Keſſel eines Schleppdampfers,
deſſen ganze Beſatzung nebſt Kapitän umkam. Die Detonation
wurde in allen inneren Stadttheilen vernommen.

Ein furchtbares Familiendrama) hat in
PerrechlesForges bei Charolles eine ungeheure Erregung
unter der Bevölkerung hervorgerufen. Der 31 jährige
Schneidermeiſter Sevy ermordete in einem Eiferſuchtsanfalle
mit einer Eiſenſtange ſeine 26 jährige Frau und ſeine beiden
ſieben bezw. fünfiährigen Söhne. Die Leichname ſind furcht
bar zugerichtet, die Körper bilden nur noch unkenntliche
Klumpen. Der Mörder wurde am uächſten Morgen erhängt
gefunden. h

(Neber ein ſchweres Eiſenbahnunglückwird der „Voſſ. Ztg. aus Kiew gemeldet ihn d
Stationen Kotinſchany und Nemerezh (ruſſiſche Südweſtbahn)
iſt Dienſtag Nacht ein gemiſcher Zug mit einem Güterzugziſammengeſtoßen. Die Locomotiven und elf Wagen des
erſteren und ſieben Wagen des Güterzugs wurden zertrümmert.
Acht Paſſagiere und ein Oberconducteur ſind todt, drei
Schaffner ſchwer, zwei andere Bahnbedienſtete leicht verletzt.

Bei einem Eiſenbahnunfall) auf dem Bahnhof

Prinzeſſin von Hohenlohe-Langenburg in ihrem
—2

Budapeſt vom 20. September: Bei Komorn wurde der

zu Perth in England wurden am Dienſtag Prinz und

Salonitwagett t Vodett gewörfen, während Gepäckſtücke auf
ſie herfielen. Die Prinzeſſin konnte nur mit Mühe aus ihrer
Lage befreit werden. Sie iſt jedoch, obgleich ſie eine
Erſchütterung erlitten hat, unverletzt geblieben und ſetzte mit
dem Prinzen die Reiſe nach Aberdeen fort. Dort hat ſie ſich
zu Fuß vom Bahnhof nach einem Hotel begeben und iſt ſpäter
nach Ballates weitergefahren.
Gcchauplatz eines nächtlichen Ueberfalls) iſt
in der Nacht zum Dienſtag das am ſüdlichen Ufer des
Müggelſees bei Berlin gelegene Reſtaurant Rübezahl geweſen.
Der Wirth, Herr Giesler, hatte ſich mit ſeiner Frau kurz
nach Mitternacht zur Ruhe begeben. Gegen 2 Uhr wurde
das Ehepaar durch Geſchrei und Schitſſe geweckt. Als Giesler
an die Thür trat, krachte wieder ein Schuß durchſchlug die
Thürfüllung. und verletzte ihn an der Schulter. Fünf
Banditen ſtanden vor der Thür, bedrohten das Ehepaar mit
dem Tode, falls es ſich zur Wehr ſetzte und forderten Geld.
Giesler bot ihnen 27 Mark, doch ſie verlangten 150. Da ſo
viel nicht vorhanden war, begnügten ſie ſich mit 60 Mark.

5 tNun zwangen ſie noch Frau G., ihnen Schinkenbrote zu
geben, nahmen eine Flaſche Rum und eine Kiſte Cigarren
Und fuhren dann in Gieslers Boot in den See hinein
Einer der Banditen erwähnte Giesler gegenüber, daß er an
einem Einbruch betheiligt geweſen ſei, der vor 1 Jahren
in Gieslers Reſtauraut in Göpenick vollführt worden war.

(An den ſchwarzen Pocken) iſt auf dem
Auswanderer Bahnhof Ruhleben hei Spandau eine ruſſiſch
polniſche Familie erkrankt. Die ganze Familie wurde iſolirt;
die auf dem Bahnhof beſchäftigten Beamten und das Wirlh

ſchaftsperſonal wurden, ſoweit dies nicht ſchon früher
geſchehen iſt, geimpft.

Eine fürchterliche Benzin Exploſion die
einen Gebäudeeinſturz und die lebensgefährliche Verletzung
mehrerer Perſonen zu Folge hatte, ereignete ſich Mittwoch
früh 9 Uhr zu Rixdorf bei Berlin anf dem Grundſtück
Richardplätz 7. Hier befand ſich in einem 25 Meter langen
und anderthalb Stockwerk hohen Seitenflügel die chemiſche
Waſchanſtalt von Oswald Naefe und die Klempnerei von
Sohn. Jm Parterre und Kellerraum befanden ſich große
Benzinbehälter, die auf noch nicht aufgeklärte Weiſe unter
einer Detonation explodirten, die die Häuſer der weiteren
Umgebung erzittern machte. Der größte Theil des Gebäudes

in einer Ausdehnung von faſt zwanzig Metern ſtürzte in ſich
zuſammen, während der uoch ſtehen gebliebene Theil, wie
auch die benachbarten Gebäude durch den entſtandenen Luft
druck theils dem Einſturz nahegebracht, theils ſonſt ſtark
beſchädigt wurden. Die Exploſion war ſo ſtark, daß die
Unterkellerung unter dem Hofe noch in einer Entfernung von
50 Schritt vom Exploſionsherde demolirt und große Granit
platten vollſtändig umgedreht wurden. Zur Zeit des Unglücks
waren zehn Perſonen in der Waſchanſtalt beſchäftigt, jedoch
glücklicherweiſe in einer Abtheilung des erſten Stocks, die
äbſeits vom Exploſionsherde lag und, wenn auch ſtark
beſchädigt wurde, doch nicht ſogleich einſtürzte. Hierdurch war
es möglich, daß die von einer Panik erfäßten Arbeiter und
Arbeiterinnen ſich durch die Fenſter retten konnten. Gleichwohl
haben viele von ihnen erhebliche Verletzungen davongetragen.
Am ſchlimmſten kam der Färber Müller weg, der unter den
Trümmern begraben wurde und erſt nach fünſviertelſtündiger
Arbeit der Ortsſeuerwehr, die erſt den Schutt wegräumen
und einen ſtarken Balken zweimal durchſägen mußte, befreit
werden konnte. Er hat ſchwere Verletzungen des Bruſtkorbes
davongetragen und mußte mittels Krankenwagens nach dem
Krankenhaus befördert werden. Die übrigen Verletzten wurden
zunächſt auf der Unfallſtation verbunden.

Militäriſches.
Den Kaiſerpreis für die beſten artilleriſtiſchen

Leiſtüngen in dem jetzt beendeten Uebungsjahr hat diesmal
das Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm erworben. Auf
die Meldung dieſes Erfolges ſandte der Kaiſer folgendes
Glückwunſchlelegramm von der Burg Hohenzollern aus

„Jch freue Mich von Meiner Stammburg Hohenzollern
aus dem Offiziercorps und der Mannſchaft Meinen Glück
wunſch zum Kaiſerpreiſe ausſprechen zu können, und ſehe
ein gutes Zeichen für die Zukunft des Schiffes in
dieſen Gruß vom Fels zum Meer.

Wilhelm J. B.
e

Z. Königl. Preufßz. Lotterie
4. Ziehung der 3. Klaſſe.

Ziehung vom 19. September 1899.

45000 Mk. auf Nr. 204773.
15000 Mk. auf Nr. 64883.
5000 M. auf Nr. 67400 196243.

e M a 143092 187330 201162.
auf Nr. 1 115344 137028 168869 206099n e 137028 168869 206099

300 Mk. auf Nr. 5609 53262 56966 58338 8997560 101495 150113 166292 175502 177592 ln

190980 192097 199619 204213 204484 205323.
200 Mk. auf Nr. 4674 14541 15758 17020 18532

20776 37692 42502 56012 56217 57415 75631 75809
93914 100932 101043 101274 117543 127661 127679
128737 131664 137707 138696 142393 147947 149527
152511 157953 159690 172764 174339 181827 185091
186047 187076 193512 199879 205328 205779 207659
211084 215150 216493 220736.

Die Ziehung der vierten Klaſſe beginnt am 20. Oetbr. 1899.

Neueſte Nachrichten.
Meran, 21. Sept. (H. D. B.) Als der Kaiſer

Franz Joſef geſtern Nachmittag von Bozen hier
zur Theilnahme an der Feier des Andreas Hofer
Feſtes eintraf und mit dem Erzherzog Franz
Ferdinand die Equivage zur Fahrt in die Stadt
beſtieg, ſcheuten die Pferde bei den ſtürmiſchen Zu

rufen des Publikums und gingen durch. Der Kaiſer
und der Erzherzog waren rechtzeitig aus dem Wagen
geſprungen und fuhren nun in dem des Statthalters
in die Stadt.

Budapeſt, 21. Sept. (H. D. B.) Eine dem
Prinzen von Orleans naheſtehende Perſönlichkeit
verſichert, der Prinz habe zu Beginn des Sommers
in Marienbad erklärt, die Zeit zum Handeln ſei ge
kommen. Er habe begründete Ausſicht, das Ziel zu
erreichen.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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